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Amtlicher Theil.
l5n . ^ < " Finanzminister hat den Haupt-Steucramts-
„ ^ " o l o r Emil K o f l e r zum Haupt-Steuereinnehluer
«. ° 7 " Steuereinnehmer Jul ius S t r e i c h e r zum
^nupt-Steueramts-Controlor für den Dienstbereich der
6Manz-Direction in Klagenfurt ernannt.

druck.r? i^ ' ^ " " 1898 wurde in der k. l. Hof- und Staats-
der ^ «^ ^ l - Stück der rumänischen, das XXX. Stück
XXXV ? ^ " ' ^"^ XXXIII. Stücl der böhmischen und das

^^t^aN^un^veV'" ' " ^ " ' "

Nichtamtlicher Cheil.
Die Einschätzung fiir die Personal-

Eilltoulmensteuer.
der <3°^'F«mdenblatt» veröffentlicht die Resultate
Da,,^"Watzung f ^ die Personal-Einkommensteuer.

Gulden ^ " ̂  ^ '^^^ l"'t ^""^ ^ ^ ' ^ Bi l l ionen

M : ^ " ^ bie einzelnen Kronländer wird das steuer-
MHtige Einkonunen beziffert:

» n . vl»l den (nach der seinerzeit (nach dem
" Schillings- berechneten Jahres- «udget

commissionen schuldlglrit) pro 1U8»)

Desteiielsf, ». ^' Millionen Gulden i>. W.
^esterre Z «' 3' ^ " ' ^ ^ ^ 5 (?,0U8.700) (6,271.400)
Slllzbuw ' ^ " " s 0 55 (0'?51.i)00) (0>W.000)
Tirol und »t / ,.' ' " ^ (0,145.000) (0140.000)
Steiennll^ "^""berg " 5 2 (0,519.400) (0,490.000)
tarnten ' ' 1'lU (0,935.000) (0,850.000)
K r a i « ' ' ' ' - " 1 ? (0,140.400) (0,130.000)
trieft ' ' - 018 (0,150.000) (0,125.000)
Istrien ' ' ' ' l)46 (0,360.000) (0.300.000)
? r z und Grad'is^ ' ! 5 " (",0W.000) (0,080.000)
^almlltien " " ' " '11 (0,096.000) (0,080.000)
NütMeu ^ ' ^ (0,084.800) (0,080.000)
Zähren ' ' ' ' ' ^ ^ (4,140.000) (3,600.000)
^chlesieil' ' 145 (1,440.000) (1,200.000)
W«liz<e.. ' - V39 (0,272.800) (0,248.000)
Vulowina ' ' ' - 1'42 (1,680.000) (1,200.000)

^ ^ - ^ _ ^ _ ^ ^ ^ 1 8 (0,150,000) (0,100.000)

" " " " " u n d . 2174 (18,069.000) (15.624.400)

osterrA," der Gesamllltsumme entfallen auf Nieder-
Reib/ , ^ Mill ionen, in zweiter und dritter
Ntä l^ . . ? " Böhmen mit 4-36 Millionen und
der 15" '"" - ^ Millionen. Ein Minus gegenüber
Gal ion - " " " e " Iahresschuldigkeit ergab sich bei
Nil l .m « "^ < ? ' ^ U"b bei Oberösterreich mit 0 201
dreil li ^ " ^ " ' ' dagegen ein Plus bei allen übrigen
3iieder?^ - ^ " "de rn ; " " 9"hten ist dasselbe bei
^eoero erreich und Wien, wo das Präliminare von
die N "̂  """ bem Schätzungsbefunde uin gerade
Bossen A d ^^^""n ier ten Iahresschuldigkeit über-

Die «Wiener Zeitung» veröffentlicht folgendes
Communique': « I n der Oeffentlichkeit wird die That-
sache, dass sich die Vorschreibung an Personal-Ein-
kommensteuer nach der Thätigkeit der Schätzungs-
commission mit rund 2174 Millionen Gulden be-
ziffert, zum Theile in dem Sinne aufgefasst, als ob
dieses Resultat einen erheblichen Mehrbetrag für den
Staat bedeuten würde. Hiebei werden aber, wie bereits
des öfteren, die Bestimmungen des Finanzplanes der
Steuerreform vollkommen außeracht gelassen. Wir
glauben deshalb feststellen zu sollen, dass die Ziffer,
abgesehen davon, dass sie noch nicht als endgiltig zu
betrachten ist, vielmehr noch eine Hcrabminderung er-
fahren kann, gegenüber der zum Vergleiche heran-
zuziehenden Steuervorschreibungsziffer von rund achtzehn
Millionen und dass das Plus nicht einmal hinreicht,
um im Sinne des Artikels 9 des erwähnten Finanz-
planes die weiteren Nachlässe an Grund-, Gebäude-
und Erwerbssteuern zu decken.

M i t Rücksicht darauf ist die Annahme ganz hin-
fällig, dafs die Personaleinkommensteuer-Vorschreibung
in der angegebenen Höhe einen Mehrbetrag für den
Staatsschatz darstelle. Ein solcher würde sich erst dann
ergeben, wenn nach Deckung aller durch Artikel 9
vorgeschriebenen Nachlässe noch ein Ueberschuss ver-
bliebe, und selbst dieser falle im Sinne des Artikels 9
dem Staate nur zur Hälfte, zur andern Hälfte den
Ländern zu. Von einem Mehrergebnis der Personal-
einkommensteuer, das mit Rücksicht auf den Finanz-
plan dem Staatsschatze gegenüber der Einnahmeent«
Wicklung aus den bisherigen directen Steuern ein
ziffermäßig in Betracht kommendes effectives Plus
sichern sollte, ist, für das Jahr 1898 wenigstens, gar
keine Rede. I m Gegentheile kann die im Staatsvor-
anschlage pro 1898 enthaltene Präliminarziffer der
Personaleinkommensteucr von 15"/i<> (als Ertragsziffer)
mit der obigen Steuervorschreibung von 21 Vi» Mi l l io -
nen nicht in den Vergleich einbegriffen werden, indem
die erstere Ziffer nur den Betrag repräsentiert, dessen
thatsächliches Einstießen bei einer Steuervorschreibung
von 18 Millionen im folgenden Jahre erwartet
werden kann.

Zu den Allsgleichslierhaudlullgeu.
Dem «Schwäbifchen Mercur» wird aus Wieu ge-

schrieben: Man darf erwarten, dass auch die Vertreter
der anderen deutschen Parteien in Böhmen dem Bei-
spiel der Großgrundbesitzer folgen werden. Wenn es
heißt, dass einzelne Vertreter der deutschen Parteien
die Einladung des Grafen Thun ablehnen wollen, fo
kann das nur von den Radicalnationalm gelten. Auf

)iese dürfte die Fortschrittspartei zwar insoweit Rück-
sicht nehmen, als sie die Entscheidung über die An-
nahme der Einladung des Grafen Thun von einer
ConfereNz der Clubobmänner fümmtlicher deutschen
Parteien abhängig machen wird. Allein man darf
annehmen, dass sich, ebenso wie es der verfassungstreue
Großgrundbesitz nicht gethan hat, auch die Mitglieder
der deutschen Fortschrittspartei von den Nadicalnationalen
nicht beeinflufsen lassen, sich vielmehr von dein gewalt-
samen Drucke, den letztere ausüben, zu befreien suchen
werden. Es liegt dies umsomehr in dem Interesse des
Deutschthums, als man darin übereinstimmen könne,
dass Graf Thun entschlossen fei, die Sprachenver-
ordnuugen aufzuheben, und nur den Wunsch hegt, dies
im Einvernehmen aller Parteien thun zu können.

Politische Ueberficht.
Laibach, 8. Juli.

Die Regierung beabsichtigt bekanntlich, dem Er-
lasse des n e u e n A c t i e n g e s e t z e s ein p r o v i -
s o r i s c h e s R e g u l a t i v im Verordnungswege
vorangehen zu lassen, das den von der Vereins-
commission bis zum Erlasse des Actiengesetzes einzu-
haltenden Geschäftsgang in klarer, übersichtlicher Weife
darlegen soll. Wie es heißt, schreiten die Arbeiten für
die Codisicierung dieses Regulativs so rüstig vorwärts,
dass sein Erscheinen vielleicht schon für den Monat
August gewärtigt werden kann.

Wie das «Deutsche Volksblatt» mittheilt, wurde
die Negierung seitens des Landesausschusses angegangen,
mit Rücksicht auf die Hagelschäden den L a n d t a g
zu einer kurzen Session einzuberufen. Diesbezüglich
fand kürzlich eine Conferenz mit dem Statthalter statt,
der jedoch die Einberufung des Landtages für nicht
nothwendig erklärte, da ohnehin feitens des Landes
und des Staates je 100.000 st. an Unterstützung aus-
geworfen wurden und auch ein verzinslicher Credit
von einer halben Mi l l ion zur Verfügung stünde. Der
niederösterreichische Landtag wird also nicht einberufen
werden.

Nach einer vorläufigen Berechnung der Stimmen,
welche die einzelnen Parteien bei den letzten Wahlen
in den d e u t f c h e n R e i c h s t a g erhielten, haben
gegen 1893 die Socialdemokraten 340.000 Stimmen,
die National-Liberalen 163.000, die Antisemiten
48.100 und die bairischen Bauernbündler 68.000
Stimmen gewonnen. Dagegen haben alle übrigen
Parteien verloren, und zwar das Centrum 163.000,
die Deutsch-Conservativen 138.300 und die Reichs-
partei 218.400 Stimmen, die freisinnige Volkspartei
166.400, die freisinnige Vereinigung 28.500, die füd-

Feuilleton.
Der Kreuzer.

dem N ! , . ^ ^sten dieses Monats verschwand aus
uralten ^ ^ ^ ^ " ' ^ ^ " " Geldstück, das auf einen
zurückbli? " " . ' ^ ° " ' " u"o cin weites Verbreitungsgebiet
sein S t ^ " s ^ ' " - der Kreuzer. Oesterreich war
an und s.-"l""b' """ h ' " trat er seinen Siegeszug
^ande ,,. ^ ä ° s er sich zurück, als alle übrigen
Misten ^ s ? ' l ? Münzarten gegriffen hatten. I m
M der ^ h u n d e r t entstand der Kreuzer i l l T i ro l
des Guld ' e *"" ^ " " " " ^ Unterabtheiluug

die am!^ V e i t e des Geldstückes zeigte auf einem
wavven ,. >. " ^ einnehmenden Kreuze das Landes.
(Krim r ^ ! - "'" "urde das Geldstück «Kreuzer.

6ruciatus, Cruciger, Crucifer) be-
tleine Nl?i < f ' ^ r""^ ^^reitete stch das bequeme
bie erkm ̂ " ! . ^ ' r alle Alpenlände?, wurde durch
Nühme, " , ? I " ^ " aus Habsburgs Stamme in
^noer I n ̂  2 ^ " ' '" dm vorderösterreichischen
v'n v ' / ^ ^ Niederlanden eingeführt und dann
den und den meisten Stän«
"" deulsch'er Nation

" " xuejten fast allgemem angenommen.

Dreikreuzerstücke giengen da als «Kaisergroschen», Vier-
kreuzerstücke als «Batzen», Zwanzigkreuzerstücke als
«Kopfstücke», Vierundzwanzigkreuzerstücke als «Sechs-
bätzner». Bis zur Zeit Karls V I . blieb in den öster-
reichischen und ungarischen Erblanden der Kreuzer ein
kleines Silberstück: 60 derselben bildeten den Gulden,
90 den Reichsthaler. Hie und da prägte man auch
«schwere» Kreuzer, von denen 48 auf den Gulden
giengen.

Unter Mar ia Theresia, etwa gleichzeitig mit dem
Entstehen des Conventionsfußes (1753) wurde der
Kreuzer als größeres Kupserstück geprägt. Die ersten
Kupfertreuzer waren etwas kleiner, aber dick, unter
Kaiser Franz wurde der Kreuzer größer, aber dünner.
Uuter der Regierung des Kaisers Franz wurden dann
^Groschen» (3 Krenzer), «Doppelgroschen» (6Kreuzer),
Fünfzehn- und Dreißigkreuzerstücke geprägt, welche später
entwertet wurden, aber als «Scheinmünze» lange im
Umlaufe blieben.

Um diese Zeit begann auch wieder der Gellungs»
bercich des Kreuzers sich zu verengen. Die Zeit vor
dem Ausbruche der französischen Revolution dürfte als
jene bezeichnet werden, während welcher der Kreuzer
am weitesten verbreitet war. Die Stürme und Um»
wälzungen der napoleouischen Kriege trafen den Kreuzer
sehr hart. Er verschwaud aus dem Münzfüße vieler
Staaten. Nur Oesterreich, die süddeutschen Staaten
und einige Cantone der Schweiz hielten noch am

Kreuzer fest. Die letzteren liehen ihn bereits 1852
fallen und aus den füddeutschen Staaten verschwand
der Kreuzer nach der Einführung der neuen deutschen
Reichswährung.

I n Oesterreich blieben bis zum Jahre 1858 die
große» Kreuzer der Conventionsmünzc im Umlaufe.
I n diesem Jahre trat der «Neutreuzer» auf den Plan.
Prägungen von Neukrcuzern fanden statt: 1858, 1859,
1860, 1861, 1873, 1878, 1879, 1881 und 1885
(außerdem wurden in Ungarn mehrfach Kreuzerprä-
gungen vorgenommen); Halb-Kreuzerstücke wurdeu ge-
prägt 1858, 1859, 1860, 1861, 1877, 1881 und
1885. Auf die silbernen Scheidemünzen der Kreuzer-
Währung, die Viertelgulden, Zwauziger, Zehuer,
Sechser, Fünfer, Dreier sowie auf die «Papier-
zehnerlil» wollen wir hier uur im Vorübergehe« er-
innern, sie sind ebenso wie der «Schusterthaler»,
das Vierkreuzerstück, schon früher außer Verkehr gesetzt
worden.

Seit dem ersten Tage dieses Monates sind nun
die letzten Zweige des einst so stolzen Stammes der
«Neutreuzer' und der selten gesehene «halbe Kreuzer»
«verrufen». I n keinem Staate des Erdballes gibt es
giltige Kreuzer mehr, nach sechshuudertjährigem Be-
stände hat der «Kreuzer» als giltige Münze zu be«
stehen aufgehört. Nur mehr dcr Münzensammler wendet
ihm seine Aufmerksamkeit zu, sonst ist der Kreuzer
«leinen Heller wert». (Pr. U.)



Laibacher Zeitung Nr. 153. 1250 9. Juli 1898.

deutsche Volkspartei 46.800, die Polen 49.500, die
Elsäßer Protestler 24.700. Der Bund der Landwirte
erscheint in der Liste zum erstenmale mit N0.000
Stimmen. Obgleich die Zahl der Wahlberechtigten seit
1893 von 10,030.000 auf 11,200.000 gestiegen ist,
haben diesmal 100.000 weniger als im Jahre 1893
ihre Stimme abgegeben, die Wahlbetheiligung ist also
von 72-4 pCt. auf «8 pCt. gefallen. Nimmt man
einerseits die Stimmen der beiden conservativen Parteien
und anderseits diejenigen der liberalen Parteien, so
ist das Stärkeverhältnis der Parteien folgendes: Social-
demokraten 2.120.000, Liberale 2,010.000, Centrum
1,333.000, Conservative 1,120.000. Nach der Zahl
der Mandate aber steht das Centrum (105) an der
ersten, die Liberalen mit 100 Maudaten (National-
Liberale 49, Voltspartei 30, freisinnige Vereinigung
13, süddeutsche Voltspartei 8 Mandate) an der zweiten,
die Conservativen mit 82 an der dritten, die Social-
demokraten mit 56 erst an der vierten Stelle.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r erklärte
in Beantwortung mehrerer Anfragen radicaler und
socialistischer Deputierten wegen der Suspendierung
und Unterdrückung von Blättern auch in solchen
Provinzen, über die der Belagerungszustand nicht
verhängt ist, der Ministerpräsident, er habe von den
Präfecten Informationen verlangt; sobald diese ihm
vorliegen, werde er Maßregeln treffen. Auf Befragen
der Interpellanten fügte der Ministerpräsident hinzu,
er verlange, dass das Gesetz geachtet werde, mache
aber darauf aufmerksam, dass es sich um Verbrechen
handle, die das Land in Aufruhr gesetzt haben. Auch
er habe Blätter aus triftigen Gründen der öffentlichen
Ordnuug unterdrückt.

Der i t a l i c n i f cheSenat nahm das Audget-
proviforium bis Ende December an. Die i t a l i e n i s c h e
K a m m e r nahm einen Credit von 900.000 Lire zur
Theilnahme Italiens an der Weltausstellung zu Paris
im Jahre 1900 an.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung wird
im Ministerium des Aeußern das Mouvcment im
diplomatischen Corps Italiens, das durch den Rück-
tritt des Botschafters in London, General Ferrero,
bedingt wird, erst nach Schluss des jetzigen kurzen
Sessionsabschnittes der Kammer festgestellt werden.
Des weiteren wird von dort gemeldet, dass der
Posten des Unter-Staatssecretärs im Ministerium des
Aeußern wahrscheinlich einige Zeit lang uubesetzt bleiben
wird. Der Generalsecretär in diesem Ministerinm,
Herr Malvano, verbleibt auch weiterhin in dieser
Stellung. Wie man ferner aus Rom meldet, wird das
Königspaar bis zum Schlüsse der Parlamentsverhand-
tungen in der Hauptstadt bleiben uud sich dann nach
Tur in begeben.

Der von den Großmächten aufgestellte Entwurf
einer provisorischen Regierung von K r e t a wurde
gestern Nachmittag der Nationalversammlung im Beisein
der Admirale vorgelegt. Der Entwnrf fchcint weder
die christliche noch die muhamedanischc Bevölkerung
Kretas befriedigt zu haben.

Tagesueuigleiten.
— ( H o f n a c h r i c h t e n . ) Wie man uns aus

St. Petersburg meldet, werden das italienische Kron-
prinzenpaar, sowie der Herzog von Vort und Gemahlin

demnächst zum Besuche des russischen Hofes in Petcrhof
eintreffen. Das von den Blättern verzeichnete Gerücht,
dass im Lanfe des Sommers auch König Georg von
Griechenland mit der Prinzessin Marie nach Peterhof
kommen werde, sei bisher unbestätigt geblieben.

— (Entsche idungen des Reichsger ichtes.)
Ueber die Beschwerde des Salzburger Volksvereines gegen
die von dcr Statthalterei am 5. Juni 1U97 verfügte
Auflösung des Vereines, weil in den vom Vereine ein-
berufenen Volksversammlungen die Badeni'schen Sprachen«
Verordnungen besprochen und nnpatriotischc Reden gehalten
wurden, erkannte das Reichsgericht, die verfügte Auf-
lösung sei im Gesetze nicht begründet, weil der Verein
auf die Reden der einzelnen Redner keine Ingerenz habe.
— Ueber Beschwerde des Rcichsrathsabgeordnctcn Pfersche
gegen die Entscheidung des Ministeriums des Innern,
mit welcher die von der Präger Statthalterei untersagte
Gründung des deutschen Zeitungsvercincs bestätigt wird,
entschied das Reichsgericht, durch die Entscheidung habe
eine Verletzung des verfassungsmäßig gewährleisteten
Rechtes, Vereine zu bilden, nicht stattgefunden.

— ( B a h n v e r b i n d u n g O b e r t r a n n -
A us see.) Die Wiederherstellung der im Vorjahre zer-
störten Bahnverbindung zwischen Obcrtraun und Aussee
war ursprünglich zum 1. Jul i d. I . in Aussicht ge-
nommen. Dieser Termin war jedoch an die Voraus-
setzung geknüpft, dass keine dein Banfortschritt nngünstigen
Verhältnisse eintreten werden. Thatsächlich hat aber fast
unausgesetzt eine außerordentliche ungünstige Witterung
den normalen Fortgang der Arbeiten sehr nachtheilig
beeinflusst. Dennoch ist aber der Arbeitsfortschritt in-
folge der Zuhilfenahme aller zn Gebote stehenden tech-
nischen Mittel fowie der größtmöglichsten Kraftanwendung
ein derartiger, dass, wenn nicht erhebliche Störungen
eintreten sollten, die gedachte Bahnstrecke bis Ende Ju l i
d. I . dem Verkehr übergeben werden kann.

— ( E n t w i c k e l u n g des Z w e i r a d e s . ) I n der
Zeitschrift «La Fönio «ivil» findet sich ein interessanter
Ueberblick über die Entstehnngsgeschichte des Zweirades.
Die Construction, die als erster Versuch auf diesem Ge-
biete angesehen werden kann, befindet sich an einem
Kinderspielzcug, das im Jahre 1790 aufkam. Ein Holz-
pferd auf zwei Rädern war zu treiben, indem man sich
mit den Füßen am Boden fortstieß; eine Lenkung war
nur durch Schläge und Stöße gegen den Kopf des Pferdes
möglich. Um davon auf das moderne Zweirad zn kommen,
war eine lange Reihe von Verbesserungen nöthig. Vor
allein musste die vordere Achse lenkbar sein und dann
musste der Bewegungsantricb direct an einer Radachsc
wirken können. 1818 erst wurde das oben beschriebene
Spielzeug umgebildet, indem die vordere Achse gegen die
hintere drehbar eingerichtet wurde. Bis 1885 gab es nur
Räder, auf denen man sich am Boden fortstoßen musste.
Erst in diesem Jahre setzte dcr Franzose Michaux zwei
Kurbeln auf die Achse des einen Rades, es entstand das
Vclocipco. Weiterhin gab mail zur Erzielung größerer
Geschwindigkeit dem angetriebenen Rade einen großen
Durchmesser; man baute das Bicycle, das Hochrad, das
erst seit 1885 durch das Niedcrrad verdrängt wurde.
Früher kam man nicht auf die scheinbar so naheliegende
Ausführung der Ketten- oder Räderübertragung. Obwohl
die umfangreiche Benützung des Hochrades unmöglich war,
sind doch daran fast alle die Verbesserungen eingeführt
worden, die das Zweirad erst lebensfähig machen. Dazu
gehört vor allem das Gestell anf Stahlrohren und das

Rad mit Drahtspeichen, worin die Nabe hängt, statt sich
wie gewöhnlich anf die Speichen zu stützen. Dadurch wal
eine leichte Construction bei genügender Festigkeit möglich!
durch Schaffung eines brauchbaren elastischen Radreifens
wurde ein sanftes Fahren ohne Arbeitsverlnste durch
Stoß erreicht; schließlich zogen die Kugellager die innere»
Reibungsverluste der Maschine auf einen fast verschnür
oenden Betrag herab. Ohne diese mühsame Ersinderarbeü
ani Hochrad wäre das Niederrad nicht so nngeahn!
schnell zu dem unentbehrlichen Verkehrsmittel geworde»,
das es heute ist.

— (Erdbeben. ) Die italienische Stadt Riet',
welche Ende Juni zweimal von einem Erdbeben mit'
genommen wurde, ist fast ganz zerstört. Der Dom, ei»
berühmtes Bauwerk, der vom ersten Erdbeben verschoß
worden war, wurde beschädigt, sein Thurm und die
Vorhalle drohen einzustürzen. Auf Anordnung der Ä?
Horden wurden alle Kirchen geschlossen, nachdem onm
einen falschen Alarm viele Andächtige aus dem Doi»
herausgcscheucht worden waren. Der Kriegsminister sckM
2000 Zelte, die aber nicht hinreichen, da über 10.0^
Personen im Freien lagern.

— ( L e b e n s d a u e r i n den S taa te»
Europas . ) Nach der Statistik von zehn Jahren g?
staltet sich die mittlere Lebensdauer folgendermaßen: ^
England 45 Jahre 3 Monate, in Belgien 44 Iah"
11 Monate, in der Schweiz 44 Jahre 4 Monate, Franl'
reich 43 Jahre 6 Monate, Oesterreich 39 Jahre 8 Monate
Preußen und Italien 39 Jahre. Das höchste Alter »lB
in Schweden-Norwegen durchschnittlich erreicht, nämli6
50 Jahre, die niedrigste Ziffer weist Spanien a»s,
32 Jahre 4 Monate.

Local- und Promuzial-Nachrichten.
K. k. Landwirtschafts-GeseUschaft für Krain.

(Schluss.)
Sodann folgten Berichte und Anträge des Central'

ansschusses. Dcr Vicepräsident der Gesellschaft, H ^
P o v s e , stellte unter Hinweis auf § 12 der Statute"
den Antrag, die Generalversammlung möge mit RücksiO
auf dessen große Verdienste um die Fördcrnng dcr Lal»^
wirtschaft in Krain den Sectionschcf im k. t. Ackerbau
Ministerium Herrn Oser zum Ehrenmitglicde der k. l
Landwirtschaftsgesellschaft ernennen. Der Antrag w»^
einstimmig angenommen.

Der Präsident Herr kaif. Rath M u r n i k w^
auf die außerordentliche Arbeitslast hin, welche d^
Personale dcr Gesellschaft bei dem von Jahr zu Jahr i"'
nehmenden Geschäftsumfange zn bewältigen habe; jede?
mann sei auf seinem Platze und thue mehr als sei>̂
Pflicht. Die Vczüge der Beamten und Diener, welO
vor vielen Jahren festgesetzt wurden, stehen in keines
Einklänge mit der Arbeitslast, noch mit den gegenwärtige"
Thcuerungsverhältnisscn. Dcr Herr Präsident ste^
daher den Antrag, der Centralausschuss möge von ^
Generalversammlung ermächtigt werden, die Bezüge ^
gesellschaftlichen Beamten und Diener im Nahmen ^
verfügbaren Mittel zn regeln. Auch dieser Antrag NM^
cinstnnmig angenommen.

Sodann folgte eine Reihe von Berichten und sA
trägen der Filialen. Dcr Raum gestattet uns «O
sämmtliche Anträge anzuführen und beschränken wir ""
daher anf die wichtigeren unter denselben. Die F i l ^
Gorcnjavas stellte den Antrag, die Landwirtschafts-Oes^

Zer HrautN votn Kolöe.
Roman von vrmanos Tandor.

(53. Fortsetzung.)

«Ich verstehe!» sagte sie freundlich. «Clementine
schwankt. I h r Herz ueigt sich Ihneu zu, sonst würde
sie kurz uud schlicht ihreu Antrag abgewiesen habeu.
Wenn die Sache aber so steht, so dürfen Sie getrost
sich der Hoffnung hingeben, dass Clemeutiuc doch
die Ihre wird. Von meiner Seite wird sie nicht zu
Ihren Uuguusten beeiuflusst werden. Wir braucheu
ganze Herzen für uusere Sache. Weu die Fädeu eines
noch so leichteu Begehrens mit der Welt verbinden,
der kanu nicht mit der erforderlichen Opferfrcudigkeit
uusern schwere», völlige Entsagung bedingenden Veruf
ausübeu. Deshalb sind die Probejahre da. Sprecheu
Sie uach fcchs Mouateu wieder eiumal vor. Wahr-
scheinlich wird Ihneu schon daun die Entscheidung
werden.»

Dcr Professor verbeugte sich tief vor der
Matrone.

«Ich danke Ihueu, verehrte Frau,» erwiderte er
bewegt. «Ihre Worte geben mir Trost und Hoffuung.
So wi l l ich mich geduldig bescheiden!»

«Clementine ist unser aller Liebling,» sagte die
Frau. «Ihr sanftes, liebreiches Wesen gewinnt ihr alle
Herzen im Fluge. Schwer wird es uns werden, sie
einmal scheiden zn sehen. Aber ich wünsche ihr, dass
sie glücklich wird, und wenn ich es ehrlich heraus-
sage» soll, so glaube ich, dass sie mehr für die
Welt prädestiniert ist, als für diese» streug abgegrenzten
Beruf, so ernst sie es auch mit ihren Pflichten!
nimmt.»

Das Eintreten einer Partei, die der Directorin
eine Meldung zu machen hatte, beendete die Unter-
redung.

M i t einer tiefen Verbeugung gegen die edle Frau
zog der Profeffor sich zurück.

Er hatte nicht das Ziel seiner Hoffnungen er-
reicht, dennoch war ein wunderbar befriedigendes, be»
ruhigeudes Gefühl von seiner Unterredung in ihm
zurückgeblieben.

Er breitete uuwillkürlich die Arme aus.
«O, köuute ich sie schon jetzt in meinen Schutz

nehmen, meine süße Lilie!» flüsterte er. «Wie wil l ich
sie Pflegen und behüten! Kein Sturm soll an sie heran-
brausen, kein Reif ihr wehe thun. Auf den Altar
meines Hauses wil l ich sie pflanzen, um mich an ihren
Düften zu erquicken!»

X .

Thora Bartholdy hatte mit den Damen Greve
die weite Reise nach Indien überstanden und sich so
ziemlich bereits in ihren neuen Aufenthaltsort ein-
gewöhnt.

Die Grcves bewohnten ein wuuderschöues Land-
haus bei Kalkutta. Ein paradiesisch schöner Garten mit
üppiger, tropischer Vegetation umgab das einstöckige,
aber ausgedehnte, mit großem Aufwand von Marmor
und kunstvollen Ornamenten geschmückte Gebäude. An
der Vorderseite des Hauses lief eine breite, gedeckte,
vorn offene Veranda entlang, von dcr aus man eine
prachtvolle Fernsicht in die weite, romantische, von
üppigster Vegetation gesegnete Ebene hatte.

Herr Grevc war der Inhaber eines der ersten
Exportgeschäfte in Opium, Indigo, Rohseide und Thee

am Platze. Die Firma hatte ihren Weltruf und d>'
Greves zählten zu den angesehensten Familien '̂
Kalkutta. Sie uuterhielten einen sehr regen ges^
schaftlichen Verkehr; die ersten Kreise der gesamlN^
europäischen Bevölkerung in Kalkutta verkehrten ^
ihrem Hause. ,

Thora hatte es allerdings bereits mehr als ei lM
empfunden, wie dornenreich der Weg war, den sie V.
erwählt hatte. Von M r . nnd Mrs . Greve wurde k
allerdings mit achtungsvoller Höflichkeit behandelt; a^
Claire, das Vackfischchen, hatte sich ihr angeschlosst''
desto unangenehmer aber benahm Alice sich gegen?'
junge deutsche Gesellschafterin. Auf alle erdenkliches
uud Weise suchte sie es Thora fühlbar und begwN
zu machen, dass diese nichts als die erste Dienerin ^
Hauses sei und deshalb auf keinerlei Rücksichten ^
spruch zu machen habe. ^,

Thora musste sich oft genug gewaltsam „^
herrschen, um nicht mit ernsten Worten die unerh^
Arroganz des Mädchens gebürend zurückzuweisen "^
so die offene Feindschaft zwischen Alice und ihr '
markieren. Ihre seelische Kraft zeigte sich in einer H
endlichen Gednld und Selbstbeherrschung. Ihre w i l ^
vornehme Gesinnung und Denkuugsart machten ^
schließlich unempfindlich gegen die taufend Nadelst
von Alices Bosheit. ^

Ueber zu viele Pflichten hatte sie sich n w ^
beklagen. Die Greves machten einfach die M ^ ^
in Indien ansässigen vornehmen Europäer mit, ',i
eine Gesellschafterin des europäifchen Continent
halten. .„

Eine zahlreiche, aus mehr als 20 eingeb""'^
Kulis bestehende Dienerschaft besorgte das Haus""
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dUn V r . ^ " " '"en, dass für das Pöllander Thal,
N f t i ^ ? i n ? " . ^ ^ ^ ' " " l t mit der Rindviehzucht be-
N X F ^ " " s t bestellt werde. Bei diesem Anlasse

^ " ^ ' dass sich der Landes-
Vorlaa s 1 i "c . " " " dem Landtage zu uuterbreitenden
Tbi r m « ^ ^ ' ^ ' " " ^ ' ^c Creierung von mehreren
^l boss ^ ^ " ^ ' " Gegenstande habe. Es sei daher
n 2 ^ ^ . ^ " ^"luchen der Filiale Gorenjavas

können ^ " ^ " " ^ ^ ^ " " " 6 ^tragen werden

A n t r a t langwierige Debatte entspann sich über del.
wirke? ^ ^ b a l e Nassenfuß, die Gesellschat möge dahin
" ä r ö k e r ^ " " ' ^ " ' Bereiche dieser Filiale

" ° " " " ^ ' l t en Neben aus den staat-

l den ^ . ? K ^ " ^ " " e n und dass unverzinsliche Dar-

« h n wnden.^"" '" ' '^ ° ° " Weingarten auch Filiale,!

von 9^« ^ " ^ ^ " " ^ ^ " " l " He"« Gutsbesitzer Ritter

schließlich ^uV Q a h m ^ " ' ^ ' ^ " ' " ""' ^ ' "
w u r d e t s ? " ^ ^ Vicepräsidenten Herrn Poväe
t. Ackerb '̂m ^ l c h u s s gleichzeitig beauftragt, dem
zu unt, -l , ' ^ " " " " " Memorandum mit der Bitte
°u " e r n ^ ^ 3 ^ Regenerierung der durch die Neb-
nächsten " ^ " " ' Weingärten für das Land Kram von,
von m in^ i . ° " unverzinsliche Darlehen im Betrage

D ^ ? . 50.000 fl. jährlich zu gewähren,
in L a i ^ ^ " ^ l f s w e r t stellte den Antrag, es sei
diPlo,nierwn"^""iches Thierspital unter Leitung eines
anaenmn« ^erarztes zu errichten. Der Antrag wnrde
treff >d ^ '«, ^^eiche't eine Reihe von Anträgen, be-
bänden, ^ e z u g von Kunstdüngenütteln, Rebellgnmmi-

". 'VHwefcl, Stierlieencierungen u. s. w.
der Vrü«k ! " " ^^ Tagesordnung erschöpft war, schloss
versannnllm " ' " ^ " ^ ^ ^ ^ "«chnlittags die General-

Se. Durch-
^avalleri. 6^!^ ^eneral-Truppen-Inspector General der

' ^ " ä Zu W i n d i s c h . G r a e h in-
«uf dem ? " " " " " t tags die Trnppen der Garnison
^aibach. ^^" C'lcrcicrplatze ^ d verließ nachlnittags

s'ch Se^V,?a^"""lnach richt.) Heute früh hat
' " Äcaleitm ? der Herr Landcspräsidcnt Baron He i n
Secrelärs W ^ s Präsidial-Secretärs Laudcsregierungs"
krain begeben " H a a s auf nlehrere Tage nach Unter-

^ a n d e s ^ r ä ^ ^ S r . E x c e l l e n z dem H e r r n
^ Sr. Ercell., , " ' ^ ^ ^ 2 " " f°nd ein Thö
^lll demfel^.. ^ ° " " H"rn Landespräsidenten statt.
^"lPPenwsp t o r ^ ' l ! ' 3 " « V ^ ' Durchlaucht Generat-
o r a e tz 3 , c , ^ s . ^ ,^.Ludwig Prinz zuWind isch -
I e g l i ö ^ ' lurstblschofliche Gnaden Dr. Anton Bon.
^ u c c o v a ^ ^ 3 " ^ Norpscommaudant FML. von
^ Hüchsm ^ ' ^el lenz Divisioltscommandant FML.
^ttrralstabsckps"^s ""gadccommandant GM. S t e r z i ,

von P f e i f f e r , der Flügel-
^berstlieut^ . ^ °"^^ ^ General-Truppen-Inspectors
^ « s 2 ^ " '°n Tschurtschenthaler und der

— /w l ^andesregteruugssecretär Haas .
^theilt w ri! ̂ ' " b ° h n p r o j e c t e) Wie uns mit-
" nach ter 'n ? ^ ^ ' ^ ^ ^ k. k. Eisenbahnministerium,
adrette fp^. - ^ ^"^ Ergänzung des Studienmaterials
beidensckm ^ ' " ' ? Vorarbeiten für eine Bahnlinie von.
^ivaea e i ^ ' . ^ ? ^elsbcrg und von Präwald nach

""d ""den die zur Vornahme der
^bthcilun^ ^arbe i ten zu entfendenden Ingenieurs-

l>^ - ̂ " w ^ , ^ — n-

— ( E f f e c t e n l o t t e r i e . ) Laut einer uns
zugehenden Mittheilung hat das k. k. Finanzministerium
im Einvernehmen mit dem t. k. Ministerium des Innern
der freiwilligen Feuerwehr in Weixelburg die Veran-
staltung einer Effectenlotterie mit 1000 Losen a 20 kr.
im Laufe des heurigen Jahres zu Gunsten der Anschaffung
und Reparatur von Feuerlöfchrequifiten bei Ausschluss
von Gewinsten i l l Geld uud Geldeffecten bewilligt.

—o.
— ( E n t s c h e i d u n g i n P e n s i o n i e r u n g s -

a n g e l e g e n h e i t e n der Ge is t l i chen . ) Ueber
eine einschlägige Beschwerde hat das k. t. Reichsgericht
die Entscheidung getroffen, dass für das Allsmaß des
Seelsorger-Ruhegehaltes es nicht darauf ankommt, ob
einem bestimmten Seelsorger eine Eongrua in einem
bestimmten Ausmaße bewilligt wurde, sondern welcher
Congruabetrag für die betreffende Seelsorgestation
«systemisiert» ist. —o.

— ( E v i d e n z der r e g i f i x i e r t e n H a n d e l s -
f i r m e n . ) Seine Excellenz der Herr Iustizmiuister
Dr. Edler von R u b e r hat an alle mit der Ausübung
der Handelsgerichtsbarleit betrauten Gerichtshöfe am
17. v. M. folgende Verordnung gerichtet: Das k. k.
Handelsministerium hat im Einvernehmen mit dem k. t.
Justizministerium sämmtlichen Handels- und Gewerbe-
lamlncrn Nachstehendes eröffnet: « In Bezug auf das
öfter wiederkehrende Begehren nach einer Vorsorge in der
Richtung, dass die Handelsgerichte, abgesehen von der
Anzeige des Firma-Inhabers, von amtswegen von der
Zurücklegung eines protokollierten Gewerbes Kenntnis er-
halten, muss darauf hingewiesen werden, dass es Sache
der Handels- und Gewerbekammern ist, die auf das Ent-
stehen und Erlöschen von Firmen Bezug habenden That-
sachen den Handelsgerichten anzuzeigen. Es ist zu er-
warten, dass die den Handels- und Gewerbekammern mit
der Instruction, betreffend die Führung der Gewerbe-
Cataster vom 18. Ju l i 1895, aufgetragene Vergleichnng
des Gewerbe-Catasters mit dem Register der handels-
gerichtlich protokollierten Firmen die Veranlassung zu
einer genaueren Emdenzhaltung und Controle des letzteren
Registers seitens der Kammern bieten und im Vereine
mit den den Kammern nach 8 H , Absatz 2, und tz 15,
Absatz 1, der Instruction obliegenden Nachweisungen uud
Zusammenstellungen dazn führen wird, dass die Kammern
den Handelsgerichten eingehendere Mittheilungen über die
Veränderungen im Stande der protokollierten Gewerbe-
Unternehmungen machen werden. I m Interesse einer
regelmäßigen, den thatsächlichen Verhältnissen möglichst
entsprechenden Führung der Handelsregister wird die ge-
ehrte Kammer eingeladen, der in Rede stehendeil An-
gelegenheit ihr Angenmerk fortdauernd zuzuwenden.» Die
mit der Führung des Handelsregisters betrauten Gerichts-
höfe werden angewiefen, die auf Grund dieser Auf-
forderung seitens der Handels- und Gewerbekammern
ihnen zugehenden Mittheilungen zum Ausgangspunkte der
ihnen nach Artikel 2« H. G. obliegenden amtswegigen
Ueberwachung zu nehmen. Es ist vorauszusetzen, dass
hiedurch die rechtzeitige Löschung nicht mehr bestehender
Firmen, die bisher nach den jüngst gemachten Erfahrungen
in nicht geringer Zahl i l l dell Handelsregistern fortgeführt
wurden, ermöglicht werden wird. Nichtsdestoweniger wird
es sich empfehlen, um dieses Ziel mit thunlichster Voll-
ständigkeit zu erreichen, auch noch alljährlich eine Revision
des gcsammten Handelsregisters vurzunehmeu. Hiezu dürfte
der Monat Februar (nach Einlangen der Mittheilungen
der Stcuerbcmessungs'Behörden pro Jänner) der ge-
eignetste Zeitpunkt fcm.

— (Aefuch des hoch w ü r d i g s t e n H e r r n
Fürs tb ischo fs i n Ass l i ng . ) Aus A s s l i n g wird
uns geschrieben: Mittwoch, den 6. d. M.. hatten wir

?^b'et K , und Alice lagen fast den ganzen Tag,
H"ngemH " ' ^ " ^ ""d Leckereien naschend, in ihren
? M am,"' " ^ " ? "a« Sonnenuntergang, wenn
W sich und ' f ^ " ' s" gelbst eingeladen waren, erhoben

^ und kamen zum Vorschein.
""t am Tage beschäftigte sich Thora
"der r t wi ŝ " ? " ^ deutsche und englifche Bücher,

Die übrige Zeit des Tagcs
S ' v^enoen, wie sie wollte.

P"tien ds m ? b°"" mit Vorliebe in den schattigen
"«em künsu^ ^ " " l - sonders eine Bank auf
v°n dies" N ^ H"2" benutzte sie gern. Man sah
^e resh " , ^b l i t zm^ ^ " " ^ "efe Blau des
6 " w w r m ^ " 6 ^h Thora oft auf diefer Stelle.

«ach der grauen, nordischen
hr H 3 e ^ ? ^ "„solchen Stunden innerer Eiukihr
langen dackl/ l '" ' ^ mitten in ihrem heißen Vei-
^Unime ?. W °" Doctor Kroneu. Sie glaubte, seine
^hänaiatA . ' ) b5 ihr von den Bitterkeiten der
?"le: si. ,l,ss"Zi seme Augen standen vor ihrrr
^te,' dass sj ' ^ " ^ . ^ "ir wehe that, wenn sie sich

^"noch berets «1 / ? " ' " wiedersehen werde, und
"le Zme'V ^rVllu«g^usa"^ Sexual oft
i""gen Arzt 'nickk3 ^ ' " i c h e Begegnung mit dem
'"eUe hatte, da5 brachte jetzt die

'""He Trennung zuwege. Imme/wieder be-

schäftigte ihre Phantasie sich mit seiner Person und
seinem Bilde, bis sie endlich zu der Erkenntnis kam,
dass sie in ihm das Ideal ihres Herzens gefunden
habe, dass das, was sie für jenen Mann empfand,
nichts anderes war, als die echte, rechte, nur einmal
im Menfchenlcben sich zu voller Blüte erschließende
Liebe.

Thoras erstes Erscheinen in der Gesellschaft
Kalkuttas brachte ihr einen großen Triumph ihrer
Schönheit. Rückhaltslos bewunderte man die junge
Gesellschafterin des Greve'schen Hauses, die in ihrem
Wesen und ihrem Aeußern den südländischen, speciell
indischen Typus und deutsche Eigenart so entzückend
vereinte. Ihre Stellung als Gesellschafterin that dem
Aufsehen, welches ihre Erscheinung erregte, und der
Bewunderung, welche man ihrer Schönheit zollte,
keinen Abbruch.

Thora war nichts weniger als gefallfüchtig, aber
sie unterhielt sich trotzdem gut an dem ersten Gescll>
schaftsabend, den sie in Kalkutta mitmachte. Außer den
ersteu Handelsherren Kalkutta's waren einige hohe
englische Beamten uud Officiere mit ihren Damen an-
wesend. Von den letzteren wurde Thora ebenfalls mit
fehr großer Freundlichkeit behandelt. Besonders die
Gemahlin des englischen Gouverneurs, Lady Tromb-
well, zeichnete sie aus und unterhielt sich längere Zeit
mit ihr.

(Fortsetzung folgt.)

einen außergewöhnlichen Besucher iu unserer Mitte. Seine
fürstbischöfliche Gnaden Dr. A n t o n A o n . I e g l i c
langte nachmittags um 2 Uhr mit dem Zuge hier an,
wurde auf der Station selbst mehrfach willkommen ge-
heißen, fuhr dann in die Pfarrkirche, wo er nach einer
warmen Ansprache an die Pfarrkinder den oberhirtlichen
Segen ertheilte. Nach kurzen, Aufenthalt im Pfarrhofe
und einer Visite beim hiesigen Herrn Oberlehrer begab
er sich zu Wagen nach Sava, woselbst er in das Locale
des unlängst gegründeten katholischen Arbeiter-Vereines
eintrat und die dort versammelten Vereinsmitglieder, auf
ihre Begrüßung antwortend, in inhaltsvollen und herz-
lichen Worten zu unermüdlichem Fleiße und christlichen!
Leben aufmunterte. M i t größtem Interesse trat sodann
der hochwürdigste Herr Fürstbischof in die Fabrik der
trainifchen Industrie-Gesellschaft ein, sah sich in Beglei-
tung der Direction und anderer Herren die Sehenswür-
digkeiten der Gewerkschaft an und richtete auch dahier an
die Arbeiter Worte der Wahrheit und Liebe, indem er,
ihnen das nachahmungswürdige Beispiel der heil. Familie
vorhaltend, zeigte, dass jeder Mensch nach Maßgabe der
Standesverhältnisse arbeiten müsse und daher diejenigen,
welche, selbstschuldig, unzufrieden mit ihrem Lebenswege,
noch andere znr Auflehnung gegen die Autorität reizen,
irregehen und mithin nicht anzuhören feien. Jeder solle
seine Schuldigkeit thun als Christ und Arbeiter, dann
wird sich ill den meisten Fällen bei wohlmeinenden,
Nächstenliebe beachtenden Arbeitgebern die Zufriedenheit
in den Herzen der Arbeiter von felbst einbürgern. I m
Vorbeigehen besuchte noch der hohe Gast das Gcwerts-
krankenhaus, die Kirche und den Pfarrhof in Karner-
vcllach, worauf er auf die freundliche Einladung des
Herrn Directors Karl L u c k m a n n bei letzteren! eine
Labung zu sich uahm. Die Werksmufik concertierte hiebei
in trefflicher Weife. Nur zu bald kam die Zeit zur
Abfahrt herall. M i t dem Zug um 7 Uhr abends begab
sich Seilte fürstbischöfliche Gnaden wieder nach Laibach.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 26. Juni bis 2. Jul i kamen in Laibach 25 Kinder
zur Welt, dagegen starben 14 Personen, und zwar an
Tuberculose 2, infolge Schlagflusses 1, durch Selbst-
mord 2 und an sonstigen Krankheiten 9 Personen. Unter
den Verstorbenen befanden sich 2 Ortsfremde und 5 Per-
sonen aus Anstalten. Von Infectionskrankheiten wurden
gemeldet: Diphtheritis 3 Fälle.

— ( G e m e i n d e - V o r s t a n d s w a h l e n . ) Bei
der stattgehabten Neuwahl des Gemeiudevorstandes für
die Ortsgemeinde Müntendorf wurde der Grundbesitzer
Josef Hocevar zum Gemeindevorsteher und die Besitzer
Franz Males in Ieranovo und Barthlmä Jan il l Godic
zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei der am 8. Mai
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Tschekovnik wurdeu Auton Vonciua aus Tsche-
kovnit zum Gemeindevorsteher, Johann Sintovec aus
Tschekovnit und Laurcnz Nupnik aus Tschekovml zu Ge-
meinoeräthen gewählt.

— ( Z o i s h ü t t e u n d G o l i c a h ü t t e . ) Die
Platten neuer Photographischer Aufnahmen dieser beiden
Schutzhütten wurden von einem Amateurphotographen
dem hiesigen Photographen Müller (Franciscanergasse)
auf eillige Zeit zur Verfügung gestellt. — Alpenfreunde,
welche sich darum interessieren, können diese Aufnahmen
bis 15. d. M. beim genannten Photographen einsehen
und Abzüge hievou bestellen. (Format 13><18"lu, Preis
35 kr. per Stück.) — Wie uns ein Freund unseres
Blattes mittheilt, trifft man gegenwärtig auf der Golica
die fchönste Alpellflora; uuter audercm Kohlrösel, Rhododen-
dron und Alpcnreben. — Trotz der außerordentlichen
Reize, welche eine Golicaftartie bietet, steht der heurige
Besuch der Golicahütte dein vorjährigen uach.

" ( B l i t z s c h l a g . ) Am 5. d. M. gegen 1 Uhl
früh hat der Blitz in das Haus des Gemischtwaren-
Händlers Bartholomäus Nucigaj in Klein-Maunsbura.
Nr. 10 eingeschlageil uud an der Mauer desselben
mehrere kleine Löcher uud Sprünge verursacht. Rucigaj
ist auf 500 fl. versichert. —r.

* ( A u s M u t h w i l l e n angeschossen.)
Am 3. Jul i gegen halb 10 Uhr nachts hat der zum
Waffentragen nicht berechtigte Bursche Josef Ieraj, vulgo
Rebov, auf der Straße in Utik, vor dem Hause des
Besitzers vulgo I e j auf die Burschen Franz Toni aus
Utik und Josef Zorman, vulgo Pangertov, aus Aulovca,
welche Ullter einem Apfclbaume sahen, aus einem
Revolver einen Schuss abgefeuert und hiebei den Burschen
Franz Toni in den rechten Fußballen getroffen. Die
Verletzung des Toni ist, da die Kugel im Fußballen
stecken blieb, eine schwere. Josef Ieraj wurde dem l. k.
Bezirksgerichte Stein eingeliefert. r.

— ( G e f ä h r l i c h e D r o h u n g . ) Am 3. Jul i
gegen 1 Uhr nachmittags lain der beim Besitzer und
Gastwirt Jakob Kovac, vulgo Fertiöar, in Klcinligojna,
Gemeinde Obcrlaibach, wohnhafte, beim Baumeister
Philipp Supanciö als Partieführer bedienstete Luigi
Nussi aus Uoinc uach Hause. I m Gasthause des Jakob
Kovac wareu mehrere beim Bahubaue beschäftigte Arbeiter
darunter auch der Arbeiter Josef Tavcar, anwesend. Als
mm Tavcar den Luigi Nussi bemerkte, sprang er aus
ihn los, packte ihn bei der Brust und wollte ihn
zu Boden werfen, was ihm aber nicht gelang, da Kovai
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mit Hilfe der Anwesenden den Nussi befreite. Nusfi
flüchtete sodann in seine Wohnung, wo seine Ehegattin
Katharina hinter ihm die Zimmerthür versperrte. Tavcar
schrie hierauf, vor der Zimmerthür des Nussi stehend,
dass er ihn mit dem Messer erstechen werde. Zeitweise
erschien Tavkar auch vor dem Zimmerfenster, bedrohte
durch dasselbe den Nussi mit dem Erstechen und beschädigte
dabei eine Fensterscheibe. Da Kovac sowie die übrigen An«
wesenden um Nussi besorgt waren, entsendete ersterer
einen Wagen an den Gendarmerieposten Oberlaibach,
worauf der Postellführer an dem Thatorte eintraf, den
Tavtar verhaftete und ihn an das Bezirksgericht Ober-
laibach einlieferte. — 1 .

— (K. k. S t a a t s - O b e r g y m n a s i u m i n
L a i b ach.) Den durch Herrn Director A. S e n e k o v i t
am Schlüsse des Schuljahres 1897/98 veröffentlichten
Jahresbericht des k. t. Staats-Obergymnasiums zu Laibach
leitet eine wissenschaftliche Abhandlung des Herrn Pro-
fessors R. P e r u Z e k «Die Aberkios-Inschrist» ein. Dem
Jahresberichte entnehmen wir: I m Schuljahre 1897/98
hatte das Gymnasium 16 Classenabtheilungen, nämlich
u,) die acht deutschen Classen, von denen die V., V I . , V I I .
und V111. Classe je eine Parallelabtheilung hatte; d) die
normierten slovenischen Parallelabtheilungen des Unter-
gymnasiums. Die seit dem Beginne des Schuljahres
1892/93 bestandene dritte Parallelabtheilung der V.Classe
konnte in diesem Schuljahr aufgelassen werden. Den ob-
ligaten Unterricht besorgten im ersten Semester 2? Lehr-
kräfte, darunter vier Supplenten und ein Hilfslehrer, im
zweiten Semester 20 Lehrkräfte, darunter vier Supplenteu.
Die obligaten Lehrfächer wurden in 421 wöchentlichen
Stunden unterrichtet. Die Schülerzahl betrug zu Ende
1897/98 638. Dem Geburtslande nach waren aus
Laibach 153, Kram sonst 396, Küstenland 17, Steier-
lnart 46, den anderen cisleithanischen Ländern 20, den
Ländern der ungar. Krone 4, 2 aus dem Auslande. Der
Muttersprache nach waren: Slovene« 526, Deutsche 107,
Italiener 3,Kroaten 2. Dem Religionsbekenntnisse nach waren:
Katholisch des l .R. 636, evangelisch 1, griechisch-katholisch I .
Das Ergebnis der Classification zu Ende des Schul-
jahres 1897/98 war: 1. Fortgangsclasse mit Vorzug 70,
I . Fortgangsclasse 412, zu einer Wiederholungsprüfung
zugelassen 8 1 , I I . Fortgangsclasse 46, 111. Fortgangs-
classe 23, zu einer Nachtragsprüfung krankheitshalber zu-
gelassen 6, außerordentliche Schüler keine. Die Schulgeld-
leistungen stellen sich folgendermaßen: Das Schulgeld zu
zahlen waren verpflichtet 1. Sem. 196, I I . Sem. 231,
zur Hälfte befreit waren 1. Sem. 2, I I . Sem. 2, ganz
befreit waren 1. Sem. 466, I I . Sem 488, das Schul-
geld betrug im ganzen I . Sem. 3940 si., I I . Sem.
4640 ft., Summe 8580 st. Die Aufnahmstaxen betrugen
371 ft. 70 kr., die Lehrmittelbeiträge betrugen 688 fl.,
die Taxen für Zeugnisduplicate und Nachträge bis Schlufs
1897 betrugen 40 fl. 70 kr., Summe 1100 fl. 40 kr.
Befuch des Unterrichtes in den relativ-obligatorifchen
und nicht obligatorischen Gegenständen: Slovenische Sprache
57, französische Sprache I . Curs 40, I I . Curs keine,
italienische Sprache 1. Curs 37, I I . Curs 29, I I I . Curs
keine, Stenographie I. Curs 71, I I . Curs 26, Frei-
handzeichnen I. Curs 15, I I . Curs 18, I I I . Curs 22,
Kalligraphie I . Curs 33, I I . Curs 28, Gesang I. Curs 21,
II. Curs 65, Turnen 231. Stipendien: Anzahl der Stipen-
disten 91 , Gefammtbetrag der Stipendien 8756 si. 46 kr.
Der Gymnasial-Untcrstützungsfond besaß 8399 fl. und
verausgabte an dürftige Schüler 456 fl. Die mündlichen
Maturitätsprüfungen im Schuljahre 1896/97 begannen
im Sommcrtermine am 7. J u l i und wurden am
19. Ju l i beendet. Von den angemeldeten 70 Candidaten
erschienen 69 zur mündlichen Prüfung und es erhielten
hievon 11 ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung,
39 ein Zeugnis der Reife, 14 die Bewilligung einer
Wiederholungsprüfung, 5 wurden auf ein Jahr reprobiert.
I m Septembertermine wurden die Maturitätsprüfungen
in ihrem schriftlichen Theile vom 20. bis 24. Sep-
tember, in dem mündlichen Theile am 25. Sep-
tember abgehalten. Denfclbcn unterzogen sich 14 Can-
didate», welche im Iuliterminc die Bewilligung einer
Wiederholungsprüfung erhalten hatten und ein Schüler
der V I I I . d . Classe, welcher am Semesterschlusse
krankheitshalber nicht klassificiert werden konnte. Bei
den mündlichen Prüfungen erhielten 12 Candidaten
ein Zeugnis der einfachen Reife und drei wurden zum
erstenmal auf ein Jahr reprobiert. Der Chronik ent-
nehmen wir, dass in den Monaten Apr i l und M a i der
k. t. Landes-Schulinspector Herr Josef Suman die Anstalt
einer eingehenden Inspection unterzog und in einer am
6. M a i abgehaltenen außerordentlichen Conserenz dem
Lehrkörper seine Wahrnehmungen mittheilte. Der hoch-
würdige Domcapitular, päpstliche Hausfträlat und aposto-
lische Protolwtar li. i. p., Herr Dr. Andreas Eebaiek,
wohnte als fürstbischüflicher Commissär mehrmals dem
Religionsunterricht an der Anstalt bei. I m Schuljahre
1897/98 haben sich zur Ablegung der Maturitätsprüfung
sämmtliche Schüler der beiden Abtheilungen der V I I I .
Classe und zwei Externe, welche die Prüfung zu wieder-
hole» hatten, gemeldet.

— ( E i n v e r u n g l ü c k t e r B r u n n e n m e i s t e r . )
Der Polier Alexander Schwab aus Graz war mit der
Herstellung eines Brunnens im Colifenm betraut und

hatte gestern vormittags die Arbeit vollendet. Bei der
Entfernung eines Balkens vom Gerüste stürzte Schwab
infolge eigener Unvorsichtigkeit in den Brunnen, der eine
Tiefe von 14 Metern hat, zerschmetterte sich beim An-
prall an die Wand den Schädel und fiel in das 4 Meter
tiefe Brunnenwasser. Die Leiche des Verunglückten wurde
durch den Sicherheitswachmann Plevnik aus der Tiefe
geholt und geborgen.

* ( B r ä n d e . ) Am 2. J u l i nachmittags brannten
sämmtliche dein Anton Koren in Navnik Nr. 4, Gemeinde
St. Ruprecht, gehörigen Objecte sammt allen Vorräthen
ab, wodurch der Genannte einen auf 1065 f l . geschätzten
Schaden erleidet. Versichert war Koren nur auf den Be-
trag von 500 fl. Das Feuer kam dadurch zum Aus-
bruche, dass Kinder unbeaufsichtigt mit Kapseln spielten.
— Am 3. Ju l i kam im Weinkeller des Johann Gregornc
in Slavce Nr. 8 Feuer zum Ausbruche, durch welches das
ganze Kellergebäude, alle Gebinde und ein Vorrath an
Wein zugrunde gerichtet wurde. Der Schaden beträgt
gegen 458 fl., gegen welchen Gregorcii nicht versichert
war. Dieses Feuer scheint gelegt worden zu sein, doch
ist der Thäter noch nicht eruiert worden. — Am 3. Ju l i
gegen 11 Uhr vormittags brach beim Kaischler Franz
Letnar vulgo Iozovc in Vertäte Nr. 18, Gemeinde Klanc,
in dessen vor dem Hause geschlichteten Arennholze Feuer
aus, welches sich derart schnell auf das Strohdach des
Wohn- und Wirtschaftsgebäudes verbreitete, dass in kurzer
Zeit selbes mit der daneben stehenden Stallung sammt
mehreren Kleidungsstücken gänzlich eingeäschert wurde.
Franz und dessen Ehegattin Mar ia Letnar befanden sich
zur Zeit des Feuerausbruches unweit vom Hause im
Freien ruhend und konnten nur ihr Vieh aus dem Stalle
retten. Der Genannte erlitt einen Schaden von 400 st.,
wogegen er auf 270 fl. assecuriert war. Das Feuer
wurde vom dreijährigen Sohne des Beschädigteil, Franz
Letnar, welcher mit Zündhölzchen spielte, verursacht, -r.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 7.
auf den 8. d. M . wurden zwei Verhaftungen wegen Unter-
stands- und Ausweislosigkeit vorgenommen. Die Ver-
hafteten, Franz und Eugen Csupor, t'a1»6 Stettner,
Commis, sind verdächtig, in Budapest zum Nachtheile des
Kaufmannes Geza Szettuer eine Unterfchlagung begangen
zu haben. —r .

* ( D u r c h geb r a n n t . ) Der Bedienstete Josef
L u s t i k aus Vigaun wird feit 4. d. M . vermisst. Lustik
hatte von seinem Dienstherrn Max Iermanu den Betrag
von 160 fl. behufs Auszahlung von Arbeitern erhalten
und dürfte mit diesem Gelde wahrscheinlich nach Amerika,
wo er sich schon einmal aufgehalten hat, durchgebrannt
sein. Lustik ist verehelicht und Vater von drei unversorgten
Kindern. —r.

* ( A u f g e f u n d e n e K indes le i che . ) Wie man
uns aus Radmannsdorf meldet, fand am 6. d. M . eine
Gendarmerie-Patrouille in Neudorf im Sgoschabachc eincn
Kindesleichnam männlichen Geschlechtes. Die Erhebungen
sind im Zuge; die gerichtliche Anzeige wnrde er-
stattet. —r.

I l l u » i o l l » » o r » .

S o n n t a g , den 10. I n l i ( H e i l i g e s i eben
B r ü d e r u n d G e n o s s e n ) H o c h a m t i n der
D o m l i r c h c u m l O U H r : Dritte Cäcilien-Messe von
Franz Schöpf; Graduate von A. Foerster; Offertorium von
Kaspar Ett. Zum Schlüsse aus Anlass des 50jährigen
Priesterjubiläums des hochwürdigen Herrn Canonicus
A n d r e a s Z a m e j i c : ^ « Donm von A. Focrster.

I n de r S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 10. J u l i 5 0 j ä h r i g e P r i e s t e r j u b i l ä u m s -
f e i e r des hochwürdigen Herrn Pfarrers J o s e f I e r e b
H o c h a m t um h a l b 10 U h r : Vierte Messe von
Moriz Brosig; Graduate von A. Foerster; Offertorium
von I . Geiger; ^ 6 v e u m von Leopold Belar.

Neueste Nachrichten.
Schiffskatastrophe.

(0rigwal«Telegramme.)

P a r i s , 8. Ju l i . Kaifer Nikolaus, Königin
Victoria und Prinzessin Waldemar von Dänemark
drückten dem Präsidenten Faure telegraphisch ihre
Theilnahme aus Anlass der Katastrophe der «Vour-
gogne» aus.

B o s t o n , 8. Ju l i . Von den geretteten Passa-
gieren der «Bourgogne» sind 162 hier eingetroffen.

Der spanisch-amerikanische Kr ieg .
(vriglnal'Ieltgramme)

M a d r i d , 8. Ju l i . Der Marineminister er-
klärte einem Vertreter der «Agencia Fabra», dass die
Negierung keine Meldung über den angeblichen Aus-
marsch der spanischen Truppen aus Santiago besitze.
Der Marineminister erklärte weiters, dass die Escadre
des Admirals Camara noch im Suez-Canale sei.

M a d r i d , 8. Ju l i . Der spanische Consul in
Hongkong meldet telegraphisch, dass die Mehrheit der
Aufständischen auf den Philippinen die eingetroffenen
amerikanischen Verstärkungen feindselig empfangen habe,
weil sich unter denselben zahlreiche Neger befinden.
Das Telegramm fügt hinzu, dass die Aufständischen

Cavite besetzt halten und sich gegell die Amerikas
erhoben haben, gegen die sie ein lebhaftes GesO
und Gewehrfeuer unterhielten. Das Ergebnis ^
Kampfes ist unbekannt.

I s m a i l i a , 8. Ju l i . (Meldung der « M
Havas».) Die Escadre de« Admirals Camara bw
sich wieder in den Canal, um nach Spanien zum
zukehren.

L o n d o n , 8. Ju l i . «Reuters Office» "'
öffentlicht eine Depefche aus dem Lager vor Sant^
von, 7. d. M . , wonach General Shafter dein C^
Mandanten von Santiago, General Toral, mitgeO
habe. dass die amerikanischen Kriegsschiffe infolge b'
Zerstörung der Flotte Cerveras frei mit der M '
gegen Santiago cooperieren werden. Shafter H7
gleichzeitig Toral eine Bedenkzeit für die Capitulate
gegeben. Man glaubt, Toral sei entschlossen, VB '
stand zu leisten, obwohl General Pando mit den V'
stärkungen nicht eingetroffen ist. Dieser befindet sl'
auf dem Marsche nach Havanna. Die Aussichten ^
eine Uebergabe Santiagos nehmen zu. Das AF
wurde heute ntcht erneuert.

N e w - Y o r k , 8. Ju l i . Aus dem Hauptqua^
General Shafters wird unter dein 7. d. M . genieß
Der Waffenstillstand wurde bis Samstag Mittag ^
längert, um General Linares zu ermöglichen, sich "̂
General Blanco und der Regierung in Madrid '̂
Verbindung zu setzen.

W a s h i n g t o n , 8. Ju l i . General S h ^
und Admiral Sampson find in Betreff des Krief
planes dahin übereingekommen, dass Admiral Sainpl^
morgen Mittag mit der Beschießung Santiagos ^
der äußern Bucht aus beginnt.

W a s h i n g t o n , 7. Ju l i . Admiral Dewey tff
graphierte, dass die amerikanischen Truppen in Ca^
gelandet seien. — Aguinaldo habe die Republik pl'
clamiert.

W a s h i n g t o n , 7. Ju l i . Der Kreuzer « M
delphia» wurde beordert, nach Hawaii zu gehell, ^
die Flagge der Vereinigten Staaten zu yissen und"
Insel der Union einzuverleiben.

z
G e l e g r a t n n r e .

Wien, 8. Juli. (Orig.-Tel.) Großfürst WlatM
von Rufsland ist hente abends nach Petersburg zu^
gekehrt.

Rom, 8. Ju l i . (Orig.-Tel.) Se. Heiligkeit ^
Papst, welcher aus Schonung gestern und vorgef'
das Zimmer gehütet hat, ertheilte heute wieder Aud>^

Otte, U. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die Enthüllus
Feierlichkeiten des Denkmales für den im vom
Jahre verunglückten Schiffslieutenant v. Hahnke aMi
heute vor sich. Kaiser Wilhelm erschien in ^
Admirals-Uniform auf dem Platze. Eine große MenD'
menge erwartete den Kaifer und den imposanten ^
der Marinemannschaften.

Paris, 8. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n der f ranz iM
Kammer hat gestern Kriegsminister Cavaignac ^
klärungen über die Affaire Dreyfus abgegeben. Da^
wird Major Esterhazy vor eine Untersuchungscomllll^
gestellt werden, die ihn wegen der verschiedenen Unl^
Mäßigkeiten, die er offenkundig begangen hat, A
Disciplinarstrafen belegen soll. Dagegen wird als
Schuldige auch von dem jetzigen Kriegsminister Dre^
bezeichnet, und zwar auf Grund der Kartenbriefe,^
denen er als Verräther figuriert und die angeblich..
deutsche Militärattache' in Paris an den italieiM
Militärattache' ebendaselbst geschrieben hat. B ^ ,
kräftiger ist die Versicherung des Capitäns Leb^,
Renault, dass Dreyfus in feiner Gegeilwart zugcg^
habe, unwichtige Documente ausgeliefert zu habett,, ̂
wichtigere zu erhalten. Die Ausführungen des KlC
ministers waren von lebhaftem Veifalle begleitet. 7
Kammer beschloss mit 572 gegen 2 Stimmen,
Rede Cavaignacs zu affichieren. <

Paris, 8. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die «Agence H <
meldet aus Alexandrien, es bestätige sich, dass ^
Wilhelm am 10. October Palästina besuchen <
Wegen des Besuches von Egypten finden trotz
Verschiedellen Dementis ernste Pourparles statt. .A

London, 8. Ju l i . (Orig.-Tel.) Reuters U
meldet ans Peking: Der russische Geschäftsträger H
dem Tsungli-Iamen mitgetheilt, dass Russland ".!
licherweisc gezwungeil werde, die Provinz 3 ^ ,
nehmen, wenn China auf der nördlichen Fortf iM
der Bahn bestehe. .̂

Constantinopel, 7. J u l i . (Orig.-Tel.) Die p,-
zösische Votschaft hat auf Grund neuer Ins t ruc ts
aus Paris gestern abermals bei der Pforte daA
gellagt, dafs die Frage der Reclamationen der !^
zösischen Staatsangehörigen inbetreff ihrer " H ^
während der armenischen Unruhen geregelt werde- < ^
die Sache nicht bis Samstag, den 9. d. M- , 9 ^ , /
sei, werde die französische Regierung die n o t h ' " ^
Maßregel,, treffen. Die italienische Reg ie rung
bereits Schritte in Paris unternommen, um >'"
dem Vorgehen Frankreichs zu betheiligen.
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
slrill ^ - " ^ ' ^ ' " ijsterr. Sprachenfrage, fl. - 50. - Ep>
^ Schmiß ' ' ^ r . . . „ ^ r Eisenbahn-Bctriebsreqlement. st. 1 — .
^ie Un? ^ w n ' " ' ^ ^ ' ' ' ^ " ' p ^ ' l e . fl, 1 - . - Magnus,
Personals 'n 1 Z , " ^ ' " ^ " Dienstsähigteit des Eisenbahn-

l̂ aen d i ^ n ^ ' ^ ?'" '"N8ummante, fl. 1 80. - Tolstoi,
st- —60. - Johannes. Die

V° ° e. 7L V ^ k n in der Wüste, fl. 1-80. - Alfäloff.
l̂llck n i i k l . d ^ ' ^ " ' ! " ' fl. 4 - 2 0 . ' - Bachmann. Das

Der S M l ^ ^ Occultlömns, fl. - -30 . - Cronberger.
°ra°nisck ^ 5 ' " ' ^ ^ ' ^ " Schneider, Leitfaden der
l i v ^ ^ H ' n . e 1. ^ l , fl. 1-68. - Strickler, Xouveau
«Aufl aeb« ' ^ " ^ " ^ G'e l l .Fels, Ober-Italien.
Schornsteine si^ä ̂  ^astine. Berechnung und Van hoher
Walken 4 ̂  ^ ' ^ Z l e b a r t h , Gewichtstabellen für

^ - fl. 2-16. - Schneider, Trans
?/. ^ " ' - Luf t . Studieu zu dm

I<! v ̂ " ^ Alphabeten, fl. 1-44. - Vorräthig in
^äibach. ^^ Fed. Vambergs Buchhandlung in

Angekommene Fremde. "
Hotel 6lef<ml.

disch-Graetz Ritt."/»! - ̂ 'Durchlaucht Ludwig Prinz zu Win-
neral der ̂ ^ 1 , ^ .^^ens vom goldenen Vliese. l,u.k. Ge-
thaler , >, , Ä"'^,^"l^al.Truppeninspector; v. Tschurtschen«
^udw a M i n ' , ? Ä 5 ^ " " " u. sslügeladjutant Sr. Durchlaucht
MtmeisA y / Wuldlsch-Grae^ Stanllosty v. Bernstein, l. u. k.
Wldumr ^ n i / ? ' ^ ^ ' ' ^ l " " ' Succovaty von Aezza. l. u. l,
d i e r e n M ^ " / " ^ ^'"mandant des ^. Corps und comman»

' ^ ! 5 "' Pl" fW. t. u. k. Oberst, Generalstabs,
"aufl ief N - l ^ ' ^ ̂ "leralstabsHanptmann; Paulinic, Bu-
^ Kien ^ . ' ' " 3 " ^ ^ " ' Straba, Privat, s. Gemahlin. Graz.
' t fn'. Pisin« ' ^ 3 " " ' 7" Petric. Kfm., Ratschach, - Mezzar.
" ' MaN, Ma^intw V ' ^ " ' n a n n . Taborsky. Kflte.. Wie».
Pest- - s^mn N , " ' Klltt'.. Istrieu. - Kempfner. Kfm,. Buda-
Görz. ^ ^ ' " p l a n e r , Ksm.. Strahburg. - Davsek. Kfm.
"̂"o. bH N/^^ '" Schäsfmann. Cassierin-.

viano. -" K I ' . ̂  ^' ^"cst. - Vianclly. Rotti. Ksste., Ro
'' 'Mn. V^ss^? ' ' " ' ?"'^n°'N'. - Kittler. Private, s. Gê

^">v°urg. ^ hsuz^ f „ l Hofssestüttsmeister. Lipica,

^ Verstorbene.
Maria Tli'er^i..,.^'/'7 ?llrx.ander Schwab. Baumeister, 62 I „

^Ynes,en«Straße ̂  infolge zufällig erlittener Beschädigung

Am ^ c> I " E i v i l s p i t a l e .
^ e m H p u , ^ ^ " l ' Michael Schweiger, Inwohner. 58 I , ,

^ e u m o u i ^ i H " ^ ^ ^ ' " ^'omberger, Musikant, 41 I . ,

tuberculoses' ^ " ̂ ' ' ^nton Troha, Kaifchlerssohn, 5 Mon ,

.̂  ^̂  Seehlihe 306-2 m.

" ' ! ?u M ' ^ . ^ ^ woach fast heiter

' ^ ° uMer^deN^^^^^^^ ^tr iaen Temperatur 15-8«, um

Gestern nachniittags lurz dauernder Gewitterregen.

« e r ° n t w o r t l i c h e r ^ e ^
> ? ^ ^ ^ Ritter umi Wissehrad.

5ötderk.u.k.Generalstabs-Karten.
W * 1 : 75 000. «ßrei« per Statt 50 fr., in lafoenfotmat

| Q a»f äeimoonb gekonnt 80 fr.

-»• Ü-Slnnmsiijr & | f b . gambcrgs fudjljtmblmut

f ste Aflolfo itwißB, l i p
f l eh l t i h r e alj» Medicinal- und Dessert-Weine

renommierten Südwein-Marken:

* V Madeira, Portwein (roth u. weiss),
1 öl0> Sherry, tacrimae Christi. 5-2

Z u • .
"JJinal-Engrospreisen zu beziehen von:

F- Ntauer, Laibach.

U n t e r>^rii ir Radfahren
« 1 1 • 's d e r neuerrichteten

schattig, Fahrschule
• Bar t™ des »SitalBS (Wienerstmse)

Anzufragen hei B«.eilL

Niederlage, Wienerst?0 & MaJcen> Fahrrad-
x Wx. 6. (1888) 18

Jn jÄayr's Cajc~Restaurant
heute Samstag und morgen Sonntag

Humoristen - Ensemble
Tixi*l und Toixi

S t e t s a.To-wecli.sel33.d.es ZEProgrzeunm...

lJesonder.H zu bemerken :

Neue Duette, Singspiele and humoristische
Sceuen.

Anfang 8 Uhr. - Eintritt 40 kr.

Dem hochverehrten Publicum einen äusserst ver-
gnügten Abend verbürgend, laden zu recht zahlreichem
BeBucho ergobonst ein

Turl und Toni Daree.

Am heutigen Abend eröffne ich in meinen Restau-
rationslocalen im Mezzanin eine

Oberlaibacher Bierhalle
in welcher ausschliesslich die beliebte

„Krainer Perle"
aus dem Oberlaibacher Brauhause Theodor Fröhlich

ohne Kuhlentiäure-Prcssion oder künstlichen Luftdruck,
•sondern nur mittels llolzpippo gleich dem Pilsnerbier
zum Ausschank gelangt, wovon sich jedermann überzeugen
kann.

Ich lade meine P. T. Gäste und Gönner zu recht
regem Besuche und zum Verkosten dieses vorzüglichen
Bieres ein.

Preist '/., Liter 12 kr .
7."o > 8 »

Indem ich gleichzeitig versichere, dass ich meine ;
P. T. Gäste, was Küche und Keller anbelangt, bei
civilen Preisen in joder Beziehung auf das feinste und
beste zu bedienen bestrebt sein werde, zeichne

hochachtungsvoll

Johann Mayr
(2690) Cafötier und Restaurateur.

als Heilquelle seit luiudcrlen von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der AthmungS- und VerdauuilgS-
organe, hei Gicht, Magen- u»d Blasenkatarrh. Vor-
züglich für Kinder, Reconvalescenten und während

(I.) der Gravidität. (357) b

Bestes diätetisches ami Erfrisdnings-ileträilc.
Heinrich Mattoni in Giesshübl-Sauerbrunn.

In Laibach 7.u beziehen durch alle Apothoken, grösseren Spezerei-,Wein-
und Uolicatosson-Hundlungen etc.

Einen sictaii nifl p t n Verölenst
kann ein jeder erzielen, wer Bekannischasien hat. In
einem Jeden Orte am Lande werden Leute, welche
unbescholten und etwas beredt sind, zur Vermittlung der
Geschäfte gegen hohe Proviaion und fixes monatl.

Gehalt für eiu
Fabriks-Etablissement

für die am meisten und überall gesuchten Artikel auf-
genommen. Diese Stelle kann ein jeder auch in freien
Stunden ganz gut als Nebenbeschäftigung bekleiden.
Agenten und Platz-Vertreter routiniert

PF** 500 Kronen ^ßfß
per Monat flx und Provision, worin auch die Reise-
Diäten enthalten sind. Nur «christliche Offerten an
Herrn Anton Zeman, Kgl. Weinberge Nr. 279

bei Prag. (2575) 3—2

Zwei schöne Jagdhunde
(rfciideii)

selten schön behängt, vollkommen racenrein, sieben Mo-
nate all, sind zu verkaufen. Gekauft wird schöner Foxel
oder Bulldogge. (2686) 3-1

Offerle an E. F. Josefsthal bei Laibach.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager and Sortiment aller

GraTatten-Specialitäten.
(2539) 2 Fortwährend Cravatten • Neuheiten'

Der einzige

Regenschirm
der durch das Zusammenrollen keinen Schaden lei-
det, ist der nach patentierter Methode hergestellte

f a t C n t Satin 5e Chine
(Nicht zu verwechseln mit gewöhnlichem Satin de Chine,

Cachemir, Victorin etc. etc.).
Dieser Schirm ist vollkommen wasserdloht,

eohtfärbig und in Bezug auf Aussehen dem feinsten
Seidenschirm gleichzustellen. Auch schrumpft der
Stoff beim N?sswerden nicht zusammen, daher Immer
sohöne Spannung. Halbdünner Mattglanz-
Genre, der neuesten Mode entsprechend.
Wer einmal einen solchen Schirm getragen hat, kauft

nie mehr einen anderen.
Alleinverkauf für Laibaoh bei

Josef Vidmar, Schirmfabrikant.
Jeder solche Schirm trägt im Innern den Patent-

Stempel :

Nachahmung oder Schutzmarkenfälschung wird
gerichtlich verfolgt.

Man achte genau auf die Patent-Nummer.
Kein anderer Schirm hat dieselben vorzüg-

(530) Hohen Eigensohaften. 25—8

Waffenfabrik Steyr
-rr-Ti-n I.-—r-r—i—r " " " ' l g <O

Alleinvertreter far Krain: i<- ,_,

Franz Kaiser |{ |
LAIB ACH ||t

Sohellenburggasse 6. £

Neue Fahrschule:
Maria Theresien - Strasse.

Gute Reparatur-Werkstätte.
Alle Zugehor - Artikel.

Waffen- und Opel-Räder
PräcisionsfäMcate I. Eanges.
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Course an der Wiener Börse vom 8. J u l i 1898. «««dem «Meuen Tourm«»«.
Gelb Ware

Staatü'Anlehen.
b°/o Einheitliche Rente in Noten

derz, Mai-November . . . l « l 65 10185
w Note» verz. Febrilar^liissusl 10155 101-75
„S i l l>« verz, Jänner I » I l 101-55 101-75
„ „ ,, »lpril-October INI 55 101 75

l8b4er 4"/« Ctaalsluse 250 fl. Iü4 — 1«5 —
18L0er 5°/„ ,, «anze 50U si. 14150 142 —
I8LNer 5"/„ „ Fiinstel 100 st. 16075 16175
1864er Staatslose . . 100 ft. 192 — 193 —

dtu. ,. . . 50 ft. 19» — 19« —
0°/° Dom.-Pfandbr. î  120 ft. 149-30 150 30

«si/» Oesterr. Gulbrente, steuelfrei 12,20 12140
4"/u dto. Rente in Krunenwähr.,

steuerfrei für 200 Kronen Noiil. l0085 INI 05
dto. btu, per Ultimo . . 100 35 10105

»>/«°/<> österr. Inueslltion^Nente
für 200 Krone» Atom. . . 92 <)5 9225

«lsenbahN'StaatSschuldver»
schreilmngen.

«tllsaliethbah» in G „ steuerfrei
(div. St,), für 100 st. V. 4"/« 12» 50 12l50

Franz-Josef °Äahn in Silber
(div, Vt.) f. 100 st, Num, 5>///» 128'30 12» 30

«ubolfsbal», 4"/„ i» Kconenw.
steuerf. (div, St.), filr 200 Kr.
Nom 99 35 10035

Vorarlbergbahn 4"/, i , Krone»!»'
steuerf.. 400 u, 2000 Kr. <.
200 ttl. Noi» »9 45 100 45

tiu Stalltöschuldverschreibun»
genablltstcmp.(klsrnl!.'ActIen.

Ellsabetlibayn 20« st, CM. 5'/.°/,
V«l 8000fl. i>. W, p l , Llück . 250 10 251 !'

dlo. Linz Ä»dw'>i« 200 st. 0. W.
5'/."/., 2Ü135 232 !!I

dto, Salz», Tir, 200 s>,«, W, 5"/» 2!!2 ^ L.1» -
V l l l . t ta i l Ludw.Ä.2UUsI.<lM. 2>i «> 2124c

VeN> Ware

«°m Vtante zur Faylung
übernommene Msrnb.«Prior.'

Obligationen.
<klisal>elhl.alin LNN u. 3000 M .

4°/« ali 10"/« E. Et. . . . N - 2 0 117-50
Vliiabcthbahn. 400 u, 2000 M .

200 M, 4"/,, 120 — 120 80
Franz Jules Ä,. Em. 1884, 4°/. »9 55 luu 55
Oalizilche Karl - Ludwig' «ahn,

diverse Stücke 4"/„ . . . . SU 35 100,5
Vorarlbelgei Äahn, Ein. «884,

4«/u (biv. St,) 2 , , f. 100 f l . N, 99 45 100 45

Una, Golbrente 4°/» per Casse 120-75 120-95
b!o. dto, per Ultimo , . . . 12075 120-95
blu, Meute in Kro»enwalir,, 4«/^

stnierftei siir^uoznonsnNom. 9907, 9!»-2ü
4»/., b!u, dtu. per Uüinw , . 9»'»5 »9 25
dlU,St,V,Al.WoIdI0»f!,,4>/2"/» 119-50 120 —
dtll. bto. Silber 100 j l , , 4>/,"/« su 85 100 85
btll, Staat« Obllg. l M a , M b . )

V. I . 187«, 5"/„ 121-40 122 40
bto, t'/l"/u2cha»lrenal M l , Obl. 100L» IN1K0
dlu, Vräm,-Än>, tl 100 sl. 0. W. 15»-— i59 —
dtu, dtu. k 5Nf>, ü, W. l57— ,58 -
Theis, Ätg.°L°le 4°/, 100 ft. . 139 50 140 50

Glundlntl.« Obligationen
(für »00 f l . <iM,).

<o/, ungarilche (100 sl, °. W.) . 8U-üc 97 60
<»/, lroalilch« und stauunische . »7 50 9825

Andtre össenll. Anlehen.
Do»au°Äcu..L?!r 5"/„ . . . . 12875 12« 75

dto, »Anleihe 1878 . . l< ,9 ,w!1»U)
«Inleyen der S!,it>> « r z . . N2-50 —-—
Änlelie» b. St»t,!>,eMl'mde Wien iO4-5N 105 50
^lnleuen d, Slnbt^'meiübe Wien

iVttber ober «sold! . , . . l8< ; ' „ 127-
Prämien '.'!»l, d. Etad!»m,W<e!l , 7^ _ . «?„ «<,
Bürsebllu-Anlche», ver!u«b, 5"/, ,<«, «5>',„, 25
4»/. K » i » t l iiande^Änlche» . z,» 50 «>>.'>o

Vetb Ware

Vfandbritft
(für 100 fl.).

Vobcr. alla,.0si.lilbNI,veil.4°/, 98ü0 »9 80
dto. Präm.'Schldv. 3°/», I. Ln,. 120-50 121-25
dto, bto. »°/u. I l ' lkm. 1I7'?5 I1«'5O
N'östcrr. Lande« Hyp,'Anst. 4°/, 9980 10080
vest.^nüg, Aanl Verl. 4"/„ . . 100-20 101-2»

bto. bto, 50jäl,r. ,, 4"/„ . . 100 2« 101-20
Lpa«asse,i.«lt, 2N I-b'/,°/«vl. 10550 - -

Prioritäts-Ybligatlonen
(für 100 fl,).

Ferdinand« Norbbahn «km. «»« 100-70 I» , 70
vesterr, Norbwestbahn . . . H l —l ' . I -«0
Ltaat«jbllh»3V>ssrcs,50Np,St. 2 2 1 - - —-—
Südbalin »'V„ î  ssrcs. 500 p, T t . 181-70 18270

dtu. 5°/„k20U f I . p, loa ft. 127 — 128 —
Un«,ülll!z, Bahn 108 4.'» 10!1 45
4»/« Unterlrainer ÄalM« . . «9 5" Ilx» -

zanll-Zctien
(per Slücl),

«nglo-Ocst. Banl2«u f l .«0°/ ,«. ,15? 50 15g —
Bantuerein, Wiener. 100 f l . . ,2U7 — 267 5«
Vodcr.-Anst.,Oest,,2UU,l,2,lU°/, 450 - 452 —
Crdt, Ansi.f, Hand, »,0,1'iU fi. —-— — - -

blu, dtu, per Ultimo Srolbi. ^5» ^0^58 —
Vreditlmnf. Allg, «ng.. 2»0 f l , . :^2 25 li!,3 25
T>epusilr»l>n«l, «Ila., 200 f l , . !225'- 2 2 « -
<i«jco!»pte(«ei,. Ndröst,, 500 f l . !?5^ 50^757-50
Oiro u,Ea!,e,!U,.Wic>nl, 200fl. ,257 — 2t>ü- -
HUpu!I,elb,,Oesl,.20Usl,2l>"/u<t. , »8— 8 4 - -
Ländev!)!,»!, Ocft,. 200 f l . . . >2̂ « - 22L-50
Oesteri, »n«ar. Ba»l, «00 fl. . !908 — 912 -
Uniunvanl 20» fl ^ , . - 2 9 « » ! !
llierlehribanl, M « . , l « ft. . >!72 50 173 bUl

«elb iVare

Actien van EranLporl'
Anternehmungen

(per Stück),
A l M , Tepl, Vismb, 300 f l . . lL3U 1LI4
Whin, Nm-olm!)!! 150 f l . , . 256 — 25» —
Bnschüehrader Eis. 500 f l , C M !«95 l?«5

dto, oto, Nit, l i) 200 sl, , 60Ü-- U07-
Donan - Dampsschisfahrts - <iles.,

OrNerr,. 500 sl, EW, . . 482 — 464 —
Dux Vudenl>acherE.-Ä,200sl,S. es'ö0 70-50
YeldiunodO'Nurdb. K,0Ufl,CM. 8425- 3435'
Le!Nl>,-Czer!iow,'Iasil).Eiseiio,« !

Gesellschaft 2U» sl, V. . . 29175 292 50
Llulid, Oest., Trieft. 500 f l .CM, 436-— 4 4 0 -
Oesterr. Nurdwestu. 200 f l , L. 247-—248 -

dto, dto, M l , U) 200 sl. L. 2U225 2K2 75
Pran, Dnxer Elscnb. 150 f l , 2 . , 9550 !!6 50
Itaatseisenbah» 200 f l . E. . 357-25 35? 75
Lüdvllyn 200 f l , L 7? 50 78'—
Südnurdb, «erb, '«. 200 f l . <IM. 20875 209 —
Tramway Oef,,Wr, 170 fl.o.W. —-— —-—

btu. Ein. 1887. 200 f l . . 51b-—51« -
Tramwal, Ges., Mue wr , . Prio

ritälö Aclie» 100 f l , , . . i i ü -— 11? -
Un!,,-,ia>iz, Eise»l>,200sl. Silbes 213-50 214--
Ung Wsstu,(Naal> Glaz»20»,l,S, 210-50 2 1 1 -
Wiener Lacalbahnen ^ltt.-Gej, — — —-—

Indufilie'Altien
(per Stnc»),

«auges,, Äll«. üst„ 100 f l . . . l io>— i l o 2ö
Egydier Eisen »»d S tay l ' I nb .

in Wie» 100 f l 80'— »2 -
<tile!il'aI»»u,'Lei>M,, Erste, 80 f l . i»8>— 14«' —
.Mbemnl i l " , Papiers, ü, >l>. O 92 b0 «4- —
Liesiüzier ^!rail!>rel 10« s>. , . 155,5,1 15N-75
Monta» Oejellich,. Ocsi, alpine ,82'50 1^3 —
Pl-asscr Ei>e„ I»d,-Oes, 200 sl. 732 — 7 2 / -
Salno Tarj, Steinlulilrn UN s>, <z ,̂̂ — ,^5 .—
„Schlöülmilhl", Papiers, !iO«, f l , gcw 50
„Steyrerm." , Papierf. u. V >G. ,?? — «79 —

Eelb ŝ

Trifailer K«hlenw,Ges. 70 st. ̂ " ' " !^'
Waffenf.G.,rcst.inWien.I00fl. » « - ^
Waggon-Lelhanst,. Allg., <n Pest, ^

U0 f l 630— A
Wr, Äangesellschaft IUO f l , . . 106 «° >",'
Wlenerberger Ziegel-Uctien-lOel. »»« - " '

Diuerst zsft
(per Stüct).

Vnbapest Vaflllca (Dombau) « <b 'I
«reditlofe 100 fl «01 7b ^
«lar^Lose 40 f l . « M . . . 65 - " ,
4"/s,D°na»°Dampfsch, 10Nfl,«M. — ' " >̂
Vfener Lose 40 f l 63— «i,
Palssy Luse 40 f l . <lM. . . , 6!i— ^
«uthenlrreliz.Otst.«es,U.,10fl !«'«> ^,
Nöthen Krenz. Una, Vef. v., bf l . 10«° >>
«iübulphLuse 10 ft 26-50 «'.
Glllm Lose 4« f l , <lM. . . . 84-75 A
k t . Genuis'Loh 40 f l , <lM, . ?9Li ^ ,
«Lalbslcin Lose 20 f l . <lM. , . 6 0 - «'
Geimiistsch, d. 3"/„ Pr.'Tchnld». ,,,

d, Aobencrebitanstalt, !, <tm. l? - "
dto, dto. I I . !tu>. IS89 - 2 5 " ' .
Lalbacher Los» «»— <̂

Devisen.
lwflerbam »» 60 H
3e>,tichr Plätze , 55 85.'. ^
Lu„don 1l990lA
Pari« 47 « »̂
Sl. Peiersbur« —— ^

Valuten. ,
Ducale» H6b /^
2<»FrancsS<>lcks . . . . . »-b«» '?
Deutsche «eichöunnlno!^' . . 58-80 A
Ilalieuische ^anl iwt t l ! . . . 44 Ab ^,
PHpier.Vlubel i»ü-»> l '


